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Nachhaltiges Bauen & Sanieren? 
Das interessiert nur wenige! Erst in 100 Jahren ist der Baubestand in Österreich saniert 

Wer denkt, der Energieverbrauch in den heimi­
schen Haushalten sinkt aufgrund von Krise 
und Umweltbewusstscin, irrt: Der klimaberei­

nigte Endenergieverbrauch je Österreicher steigt seit 2012 
wieder und lag nach aktuellen Energieberichten 2013 um 
rund 26 Prozent höher als im Jahr 1995. 2,2 Millionen sa­
nierungsbedürftige Wohnungen oder rund 60 Prozent des 
gesamten Wohnungsbestands brauchten eine energieeffi-
ziente Sanierung. Die Sanierungsrate liegt in Österreich 
seit Jahrzehnten bei etwa einem Prozent, sprich es dauert 
100 Jahre, bis der Gebäudebestand komplett durchsaniert 
ist. Noch dazu machen die thermischen Sanierungen 
nur einen Teil der Gesamtsanierungen aus. Was ist also 
wirtschaftlich (und nachhaltig)? Impulse zu nachhaltigem 
Bauen wie ein Sanierungsscheck des Bundes, der 2013 mit 
132,2 Millionen Euro Fördermitteln nachhaltige Investi­
tionen von 847 Millionen Euro unterstützt hat und 12.715 
Arbeitsplätze gesichert beziehungsweise geschaffen hat? 
Oder durch den Klimawandel drohende Schäden in Höhe 
von bis zu 8,8 Milliarden Euro jährlich - allein in Österreich? 

Aktuelle Studien belegen Wirtschaftlichkeit 
Dass nachhaltiges Bauen und Sanieren zwar eventuell ge­
ringfügig mehr kostet, aber sich langfristig rechnen kann, 
belegen neue Studien. Da in den nächsten Jahrzehnten 
mit höheren Energiepreisen jeder Art zu rechnen ist, sind 
Gebäudekonzepte mit Schwerpunkt auf Energieeffizienz 
im Vorteil. 

Kosten für nachhaltiges Bauen sinken 
Eine Studie der Universität für Bodenkultur Wien hat zu­
dem die Herstellungskosten im Vergleich zum Baustan­

dard Niedrigenergiehaus gegenübergestellt. Das Ergebnis: 
Die Kosten für nachhaltiges Bauen sinken aufgrund tech­
nischer Entwicklungen, zumindest im mehrgeschossigen 
Wohnbau. Die Autoren einer weiteren Studie „Preisent­
wicklung Gebäudeenergieeffizienz" stellen fest, dass in 
den vergangenen Jahrzehnten viele Bauteile günstiger und 
hochwertiger geworden sind: „Angesichts der Ergebnisse 
dieser Tnitialstudie scheint die These von der .steigenden 
Encrgiceffizienz als natürlicher Feind des kostengünstigen 
Bauens' nicht haltbar zu sein." 

Bekenntnis zu Nachhaltigkeit gefordert 
„Fakt ist: Ohne Encrgiceffizienz gibt es kein nachhaltiges 
Bauen. Es geht nicht mehr darum, ob der Klimawandel 
stattfindet, sondern nur mehr darum, wie stark oder un­
vorteilhaft die Konsequenzen daraus sind. Wer C02 spa­
ren will, baut und betreibt seine Häuser cnergieeffizient 
und mit einem möglichst vorteilhaften Einsatz von erneu­
erbaren Energien bei der Bereitstellung des Restenergie­
bedarfs. Wer Gegenteiliges behauptet, stellt sich auf die 
Seite derer, die schon an der mittelfristigen Zukunft kein 
allzu großes Interesse zeigen und denen es möglicherwei­
se - wirtschaftlich betrachtet - eher um eine vorteilhafte 
Gegenwart geht", meint dazu Robert Lechner, Österreichi­
sches Ökologie Institut ÖÖI in seinem Fachkommentar. 

Geringe Mehrkosten bei nachhaltigem Bauen 
Aktuelle Studien und jahrzehntelange Baupraxis belegen 
die Wirtschaftlichkeit bei nachhaltigem Bauen. Lechner: 
„Im Rahmen zahlreicher von uns und ganz vielen an­
deren Expertinnen und Experten begleiteter Neubauten 
und Sanierungen kommen wir zu Investitionsmehrkos­
ten von keinem bis wenigen Prozentpunkten für nach­
haltiges, besonders energiceffizientes Bauen. Dabei spie­
len die verwendeten Materialien für den Hochbau eine 
weniger wichtige Rolle als der technische Gebäudestan­
dard. Vereinfacht: Null- und Plusenergie braucht heute 
(noch!) mehr Geld als Energieeffizienz; Energieeffizienz 
kostet unmerklich mehr als herkömmliche Stangenware." 
Und Günter Lang von Passivhaus Austria: „Im Idealfall 
kann der Passivhaus-Standard zu den gleichen Baukosten 
errichtet werden, die der Mindeststandard an Baukosten 
verursachen würde. Es kommt nur auf das Verhältnis 
zwischen Ausgaben für die thermische Gebäudequalität 
und für die Haustechnik an." Tipp: Dämmstärken-Rech­
ner unter www.baubook.at/awr -« 
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